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Neoanarchismus: Politische Theorie oder individueller 
Lebensentwurf?

Von Rolf Raasch

Neoanarchismus ist  eine historische Erscheinungsform des Anarchismus, 
die im Zeitraum von 1965/1968 bis 1989/1990 entstand und bis heute nach-
wirkt. Wie und warum kam es zu dieser Variante? Während des Dritten 
Reichs war der Anarchismus zu einer Existenz als marginale Bewegung von 
Vereinzelten im Untergrund und im Exil verurteilt gewesen. Bis es in der 
Bundesrepublik Deutschland und in Westberlin zu seiner Renaissance kom-
men konnte, schien der Anarchismus quasi ausgestorben zu sein. Mit Bezug 
auf  die  unterbrochene  und  unsichtbare  historische  Tradition  macht  der 
Begriff Neoanarchismus durchaus Sinn.  Der Neoanarchismus konnte sich 
also nicht aus dem traditionellen Altanarchismus heraus entwickeln, da Pro-
tagonist:innen im Exil geblieben waren und nur sehr wenige ältere Anar-
chist:innen  Nationalsozialismus  und  Realsozialismus  überstanden  hatten. 
Später konnten sich aufgrund ihrer unterschiedlichen kulturellen Milieus alte 
und junge Anarchist:innen nur schwer einander annähern. Denn die Jünge-
ren empfanden sich als Teil der weltweiten antiautoritären Jugendrevolte, 
in der – neben äußerlichen Attributen wie lange Haare bei Männern, Rock-
musik, Drogenkonsum usw. – experimentelle Formen des sozialen Zusam-
menlebens ohne Hierarchien und ohne traditionelle Rollenbilder eingeübt 
wurden.

Neben den kulturellen existierten auch theoretische Differenzen zwi-
schen Alt und Jung. Der in weiten Kreisen des akademischen und studenti-
schen Milieus vorherrschende Marxismus übte zunächst noch einen gewis-
sen  theoretischen  Einfluss  auf  die  jungen  Anarchist:innen  aus.  Vom 
aufkommenden linksmarxistischen „Dissidententum“ gegen den autoritä-
ren Realsozialismus und vom wieder neu diskutierten Rätekommunismus 
war es dann nicht mehr weit zur Wiederentdeckung des Anarchismus und 
seiner historischen Erscheinungsformen.

Mit der Auflösung des antiautoritären Konsenses der Außerparlamenta-
rischen Opposition (APO) um das Jahr 1970 herum setzte ein Fraktionie-
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